
Ein Spaziergang mit Freunden im Wald.

Leben in Trümmern 

Hochzeitstag
Fotograf Lesha feiert mit seiner Frau Agata den Hochzeitstag 
im Grünen. Besorgt schauen sie sich am Tag darauf die russi-
sche Militärparade in Moskau an – und schöpfen HoUnung.

Von Lesha Berezovskiy (Text und Bilder) und Annette Keller (Bildredaktion und Übersetzung), 
18.05.2022

wns geht es so Ieit gut. Wn der voche 9or dem ,. MaiS dem russischen Tag 
des bieges üNer jazideutschlandS Iaren Iir sehr angespanntS Veden Tag et-
Ias mehr. Kon allen beiten hörten Iir 9on neuen BomNardierungenS die 
Ne9orstehen sollenS sogar unsere engsten Freunde sprachen da9on. Kiele 
9on ihnen haNen deshalN 6ieI für eine veile 9erlassen. vir teilten diese 
Befürchtungen nicht. 

Wn der jacht 9om 7. auf den Z. Mai heulen dann doch die birenen. bie lassen 
mich kaum schlafenS ?Ieifel treiNen mich um. varen die varnungen 9iel-
leicht doch Negründet8 vären Iir Nesser aufgehoNen ausserhalN der btadt8 
wnd dann feiern Agata und ich am D. Mai auch noch unsern zIeiten Hoch-
zeitstag. Eas alles zusammen ist dann doch Grund genugS der Oinladung 
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eines Freundes zu folgenS der etIas ausserhalN der btadt in einem bom-
merhaus leNtS seit er aus LIiI zurückgekehrt ist.

Wch Nin mir nicht sicherS Iie 9iel bchutz dieser Ürt Iirklich Nietet – es giNt 
zum Beispiel keinen 6ellerS in den man sich zurückziehen könnteS sollte 
tatsächlich etIas passieren. vir fahren trotzdem und 9ersuchenS uns üNer 
ein paar Tage in der jatur zu freuen und unseren Hochzeitstag Ienigstens 
ein Nisschen zu feiern.

Die Überreste eines russischen Angriffs. Schattenspiele.

Trotz der borgen im Hinterkopf 9erNringen Iir sehr friedliche und ent-
spannte Tage mit unseren Freunden. 6lar sprechen Iir 9iel üNer den 6rieg 
und schauen immer Iieder nachS oN etIas passiert istS das Iir Iissen 
müssten. ANer in 6ieI ist es ruhig geNlieNen.

Eas bommerhaus NeRndet sich in der jähe eines valdesS Nei einem bpa-
ziergang Rnden Iir dort die «Nerreste einer BomNeS die am ersten oder 
zIeiten 6riegstag dort eingeschlagen sein mussS als Iir 9oll unter Beschuss 
Iaren. Os erinnert nicht mehr 9iel an den Oinschlag – ein paar angekohl-
te Bäume und einige Ienige MetallstückeS die Iir einer russischen »akete 
zuordnen können. Wch 9ermuteS die Menschen aus der wmgeNung haNen 
Nereits aufgeräumt und die Prussischen bou9enirsJ entfernt.
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Ein bisschen Musik macht das Leben im Grünen noch schöner – auch Agata hört mit.

Am ,. Mai dannS dem TagS der uns solche borgen machteS hören Iir uns die 
Ansprache 9on 1utin an und schauen die «Nertragung der Militärparade 
in Moskau. 6eine der KoraussagenS nichtsS Ias Iir erIartet haNenS Iird 
Iahr. ?um Glück. 1utin Iirkt auf uns nicht Nesonders zu9ersichtlich oder 
gar macht9oll. Auch die 1arade erscheint im Kergleich zu anderen 5ahren 
fast erNärmlich. 6eine MännerS nur 5ungs im Alter zIischen 27 und 2D 5ah-
ren 9on den 9erschiedenen Militärakademien des Landes und erstaunlich 
Ienig 6riegsmaschinen. Eas giNt uns etIas HoUnung.

ÜNIohl es in den letzten vochen ruhig Iar in 6ieIS NleiNt ein latentes Ge-
fühl der Bedrohung. Eie ersten eineinhalN Monate nach Beginn der Wn9asi-
on leNten Iir nur 20 Nis  6ilometer 9on der Front entferntS die Gefahr Iar 
sehr präsent. Eas hat bpuren hinterlassen. Eie meisten unserer Freundin-
nenS die zu 6riegsNeginn 6ieI »ichtung vesten 9erlassen haNenS hielten 
uns für 9errücktS Ieil Iir geNlieNen sind. 

venn ich in letzter ?eit 9on einem sicheren Ürt sprach und damit unse-
re vohnung meinteS Iar das stets mehr eine mentale bicherheit. Eenn im 
echten LeNen Iar es das Nestimmt nicht. jiemand konnte IissenS oN 6ieI 
den russischen btreitkrä en standhältS und manche Leute sind da9on nach 
Iie 9or nicht üNerzeugt. Wch haNe Veden Tag an unserer Ontscheidung ge-
zIeifeltS hierzuNleiNen. Os ist gut gegangenS Nis Vetzt. wnser Alltag hat trotz 
allem eine Nrüchige und irreale jormalität zurückgeIonnen. Grosse bor-
gen mache ich mir aNer nach Iie 9or um meine GrosselternS die in der Ne-
setzten »egion Luhansk ausharren müssen.

Zum Fotografen

Lesha Berezovskiy arbeitet als freier Fotograf in 
Kiew. Er ist 1991 im ostukrainischen Bezirk Lu-
hansk geboren. Als dort 2014 der Krieg ausbricht, 
zieht er in die Hauptstadt, wo er heute mit seiner 
Frau Agata lebt.
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